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„Prophetie im euen Testamen

Allgemeines
Im fehlen Definitionen ber den Inhalt und Vorgang VO  — Prophetie. Es en
sich dagegen einıge Ausführungen ZUT Funktion VO  — Prophetie. IDIe nt]l Schriften
DZW. Schriftengruppen sind jJeweıils auf ihren e1igenen Sprachgebrauch dıfferenzlert

untersuchen; 1119  — annn nıicht ohne weılteres e1ne durchgehend leiche Term1no-
46 Vvoraussetfzen. Ebenfalls sollte 119  — nıcht VO  — eiInem allgemeinen, religionsge-
SCHI6  iıch wonnenen Verständnis VO  e Prophetie ausgehen. 1elje ntl tellen
beziehen sich auf atlıs Materı1al, atlıs Propheten (z.B j Z MTt ( 1 16:
29) Das Verh „prophezeien“ ist ehbenfalls auf atl und ntl Gestalten bezogen uch
ntl Gestalten werden qals Propheten bezeichnet, spezlie Johannes der Täufer (Lk
l (/©6; vgl Mt 158 7E und ESUS (Lk Co6, 14) Darın spiegelt siıch einerse1its
heilsgeschichtliche Erwartung Ö, 28) die des einen Propheten (wie Mose,
vgl I Itn 1 1518 s1iehe auch Joh I 241} andererseıts volkstümliche Erwartung
1n eZUu auf spezielles Wı1ıssen (so 1  n 65 f 39) IIe Aussagen ber die
Verfolgung VO  — Propheten (wie MTt 5 PZ MTt 25 29-54; 24; 1E 50:; LK1S:
33£7) basieren sleichfalls auf atl.-]jüdischer Tradition. Provokation qals Grund ZU  e

Verfolgung genugt TE111C nıcht als Definition des Prophetischen. IDIe Bezeichnung
Jesu als Prophet 1st ach dem ntl Gesamtbefund keine zureichende Titulatur für
den „Heıand der eEIt“ se1lne Passıon hat tiefere Hıintergründe als das Stehen 1n
eliner el mi1t verfolgten Propheten! Die Propheten, die für die ntl Gemeinden
erwähnt werden, en sich zume1lst IMImıiıt anderen au  €  E: besonders
mi1t posteln und Lehrern (so Kor } 281.; Eph 4, 81 a.) Di1ie tellen en
jedoch überwiegen keinen näheren Aufschluss ber DIienst und Posıt1on olcher
Propheten. aut Eph 2, ZO; Eph 5: sind S1Ee (mit den Aposteln) srundlegende Ge-
stalten 1N der Geschichte der Kirche (zu „aufbauen“ auch 1 Folgenden). Wiıch-
tigste ntl Quelle insgesamt 1st KOF: dort erscheinen sämtliche elf Vorkommen des
er be1 Paulus Unterschiedlich ist der Befund bezüglich spezieller bzw. a
me1lner prophetischer egabung. aut R6öm 42 (vgl ess ö 20) Sıbt das
Charısma der Prophetie; Kor 14, DU pricht VO  e einzelnen Propheten. KOrTr
l dagegen ruft die ganze) Gemeinde ZU Prophezeien auf. Apg Z 17 spricht
VO  e der Ausgieisung des Ge1lstes auf alle ohne Unterschie des Alters, Geschlechts
oder Standes:; INa  en nenn das auch eine „Demokratisierung“ des Ge1istbesitzes. Di1e
Petrusrede zıti1ert e1Joel S : die Apg unterstreicht „und S1e werden prophe-
zelen“‘ 17} 175e die wiederholende Zufügung 1N
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Es handelt siıch un den für Paulus und wohl auch das gesamte bedeutendsten
lext Paulus stellt zunächst für eiIne recht weıte Strecke rophetie und Glossolalie
einander gegenüber. aut u besteht der NterscN1€e!| zwischen ihnen darın: Wer
prophezeıit, aut die Gemeinde auf; WEeT ıN Zungen redet, aut sich selhst auf. Hıer
erscheint auch die zentrale, funktional konzipierte Definition der rophetie: S1e De
chieht ZU Aufbau, Z Zuspruch (Paraklese) un DE rmutigun In
stellt Paulus die rophetie neben Offenbarung, Erkenntnis und TE. Im welteren
Verlauf erläutert Paulus den Vorzug der rophetie gegenüber der Glossolalie anhand
der arhe1 des Tones (4£.) Der Verstand NOUS soll angesprochen werden, damıt
11a7l etwas versteht. Überraschend erscheıint dann zunächst DiI1Ie Glossolalie ist
eINn Zeichen (d Hinweis) für die Ungläubigen, die rophetie dagegen e1INes für die
Gläubigen. Gemenint ist doch wohl DG Glossolalie ist nicht darauf ausgerichtet, dass
Ungläubige ZU Glauben kommen, sondern bestätigt den Unglauben. DIe rophetie
ingegen lässt nıcht 1 Unglauben verharren, sondern eröffnet die Möglıc  e1 des
aubens. Entsprechen: el 6S 1n 0225 ber die uswirkungen VO  e rophetie
und Glossolalie 11 öffentlichen Gottesdienst: Di1e rophetie hrt dazu, dass be1 Un:
gläubigen das Innerste OofIfenbar wIrd, dass S1e Gottes Gegenwart erkennen und iıhn
anbeten; die Glossolalie dagegen ErZeUgL 11UT Unverständnıis. Funktional WIC. Sind
die Verben „Zzurechtweisen, beurteilen“‘ 24) Di1e rophetie trıfft 1Ns Gew1issen und
eCc Verborgenes auf; die Terminologie ist forensisch: Jemand wırd VOT Gottes Ge-
cht estellt uUun! dadurch ZUT Umkehr seführt In einem welteren Abschnitt
26ff.) espricht Paulus, Was in den Gottesdienst Beıträgen mitgebracht wird. es
Beıtragen dort soll ZAL aul seschehen 26, vgl ‚WEe1 oder (“höchstens“,
vgl Q} dre1 Propheten en sprechen, die anderen sollen beurteilen 29) „Die
anderen“‘“‘ meılint vermutlich „alle ZUiIT Deutung Befähigten“‘; bereits IN OF 10
hatte Paulus SesagtT, „einem anderen seien| Beurteilungen der Ge1lster egeben“. ıuch
1n Thess 5i 19237 der ufruf ;;prufe alles!““ (gerichtet die Gemeinde)
Aussagen ber den Ge1ist und die rophetie. Das Beurteilen ist also nicht Aufgabe der
Propheten selbst Krıterien für das Prüfen 1efert neben Kor 14, (s O.) besonders
R6öm hZ: DIie rophetie soll „1N Entsprechung ZU Glauben“ geschehen vgl hnlich
Röm 12 „hach dem Maf{fs des Glaubens‘‘), 1N Übereinstimmung mi1t den Grund-

des christlichen aubens In Kor 14, () ist rophetie anscheinend mıi1t (9If:
fenbarungsrede gleichgesetzt. Eın geordnetes Nacheinander ist eboten und möglıch

Sl inr könnt“‘). €  er Gabenträger steht 1n einer €e1 miıt anderen:; keiner 1st
ein sollstischer Vertreter des Geılistes. Der Prophet spricht mıiıt klarem Bewusstse1in VCI1-
ständlıche Säatze (vgl 4-19:32); annn sogle1c. abbrechen, WE einem anderen
eInNne weIıltere Offenbarung (wahrscheinlich ZU selben Thema; 24f;) zute1l wurde.

31 IIN e1Ine weltere Funktionsnotiz: „damıit alle lernen“‘ (vgl oben Erkennt-
nN1S, Lehre) und Zuspruch erhalten (dasselbe Wort W1e 1n DIe Sesamte Geme1inde
soll also eförde werden, und ‚WaT inhaltlıch 1ın der Glaubenserkenntnis WIEe auch
spırıtuell-emotional. IDIG Verse 301 betonen och einmal abschliefßend den Versen
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29-31, dass die Ge1lster den Propheten Uuntfertan sind un dass Gott e1in Gott des FrIe-
dens, nicht des a0S : ist. IDIG Propheten sind nıcht willenlos den Geisteswirkungen
ausgehefert, sondern 1N der Lage, ihre Rede Sgf. uınterbrechen.

Aus KOr seht hervor:
Prophetie dient demal der Geme1inde, VO  e Menschen, und Z WT beson-

ders 111e Zuspruch und TE.
rophetie ist ehesten als akKtuelle undgabe des Wiıllens Gottes bzw. se1ner

Ansıiıcht/Beurteilung für bestimmte S1ıtuationen definierbar; S1€E hat die Gegenwart
1 IC wobe1l 1E verständlicherweise auch Zukunftsperspektiven eröffnet.

S1e ist deutliche Rede und spricht den Verstand S1e 1st JAr den Prophe-
ten kontrollierbar.

S1e wirkt sich auf Ungläubige aufdeckend dUuS, dass diese Gott en
S1e 1 gemeinschaftliıchen Gottesdienst und ordnet sich ın dessen

Gesamtgefüge ein S1e unterhegt der Beurteilung urc andere.

Andere Stellen ImM
In der ÄDI werden unterschiedliche Propheten erwähnt, darunter die Töchter des
Phılıppus Apsg 200 TC111C ohne nähere inhaltlıche Angaben Anders be1 Agabus
(Apsg M 2L Apg A, 10ff.): CT sagt elne Hungersnot bzw. dem Paulus Unheil-
volles für dessen persönliche Zukunft OTAaUs die Zeichenhandlun 1ın Apg Za 14
macht die Aussage sichtbar). IIe Apg damıit der Vorstellung, ein Prophet sage dıe
Zukunft VOTAauUs Man sollte spez1e be1 Apg 2 104{ jedoch nıcht den seelsorgerlich-
persönlichen Zusamme  ang übersehen. aut Apg 1E 20f. hrt die Vorhersage
arıtativer Aktivıtät der Gemeinde. In Apg 191 stehen Propheten neben Lehrern; ın
Apg 15 praktizieren die Prophetenas und 11as Zuspruch (dasselbe Wort w1e

KOr 14, und ärkun der Geme1inde (beide Verben auch KOr 14, 22)
Die JohOffb bezeichnet sich selbst qals Prophetie Offb L S1e steht 1n der radı-

10n der Apokalyptik, die ihrerseits wieder mi1t der atl.-)üdischen Prophetie-
menhängt. Danach dient rophetie der Geschichtsdeutung zwecks ärkun: der
Gläubigen.

Man annn die ra stellen, ob Paulus das „Verkünden VO  — Geheimnissen“ (wie
Kor S, SE: Röm 1, 25) als elne besondere Art VO  — Prophetie bezeichnet en

würde. Als Argument aır S habal Kor E an  €  x werden: Und ENT ıch Pro-
phetie habe und weLfs alle Geheimntsse und alle Erkenntnts und WENN iıch en Glauben
habe, Erge versetzen Allerdings scheint Paulus 1er vorgepragte Begrıff-
1  e1 vgl Kor KZ. „Glaube“ als besonderem Charisma) und be1 den KO-
rinthern einse1lt1g bevorzugte Phänomene kritisch aufzugreifen. In Röm 11 und
Kor +S ist EXPFESSLIS verbhis nicht VO  e} Prophetie dıe Rede:; laut KOrTr Z 6ff. könnte
INa  e solche ussagen eher schon der „göttlıchen Weisheit“ zuo0ordnen.

Rtr I AM)-20) nenn (unter Bezugnahme auf die Hiımmelsstimme be1i Jesu Ver-
klärung) „das prophetische Wort“ eiIn 1C. auf das INa  — achten soll; denn Prophe-
He NiIsStamm ! nıcht dem menschlichen ıllen, sondern dem eılıgen Ge1list
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| DIe NIse der Prophetie
Bereıits Jesus 11 der Bergpredigt VOT Falschpropheten (Mt { Als B
kenntniskriterium werden „ihre Früchte“‘ genannt ach dem Gesamtzeugnis des
MtEiv S1INd darunter das Tn der Worte Jyesit, Fruchtbringen und spez1e die er
der Barmherzigkeit ZU verstehen. MTt 24, wWwarn VOT alschen Christussen und
Propheten, die mi1t Sroisen Zeichen und Wundern die „Auserwählten“‘ verführen
möchten.

Joh redet hnlich VO  an Antichristussen ( Joh Z und Pseudopropheten
( Joh 4, 1f£.): erkennen sSind S1E ihrer falschen Christologie C Joh 2 22  D

Joh 4, 2f): SPEZIE wahrscheinlich ın eZu auf die Inkarnation Christi; dazu
kommt ach dem Gesamtbefund 1n und Joh ohl auch och die mangelnde
Bruderliehe Joh ruft ZU ‚Prüfen der Geıister, obh S1e Adus Gott sSInd“ (1 Joh 4,

etr Z 1 (also unmıttelbar ach etr 1: 2008 vgl oben) stellt Falschprophe-
ten mıi1t falschen Lehrern IMNMMEN; S1Ee bringen höse Spaltungen ın die Geme1inde
Aund verleugnen den He der S1Ee Tkauft Hat miıt „Zzurechtgemachten Worten
werden S1€e Gewinn suchen‘‘

Die JohOffb aulsert sıch sechr scharfber das Gegenstück ZU.  e christlichen Prophe-
tıe, näamlich den Pseudopropheten (Offb 1:6; 1 Offhb 19, 20£3 der mi1t der Gestalt
des „zweıten Tieres“ 1n (Offb K3 1448 identisch Ilst: OT vollbringt To Zeichen und
111 die Menschen verführen (wie MTt 24, 24)

Das Phänomen Prophetie 1st also nıcht VO  e vornherein eindeutig; Trophetie annn
m1issbraucht werden. Deshalh 1st das Prüfen erforderlich Vorsicht und Überprü-
fung Sind schon eshalh5we1il rophetie 1n der€mi1t einem Autorı1täts-
anspruch einhergeht, ber besondere Erkenntnisse verfügen, und we1l S1e auf
Menschen sroßen Eıinfluss gewınnen ann. Ahnlich W1€e Kor T1CNNEN auch
die anderen tellen qals Krıterien die Übereinstimmung miıt den Grundaussagen des
aubens (speziell ber Christus) und die gemeindeaufbauende Qualität.

Auf die ethische Lauterkeit VO  — (wandernden) Aposteln/Propheten achtet die
Didache (frühes Jh:) diese dürfen die Gastfreundschaft nıcht m1issbrauchen (Did
14 3'7 hnlich DI1id I 9.12) Man SO die Propheten ZWAaT nıcht auf die TO
tellen (Did FL 7) aber “nIiCcht jeder, der 1m Ge1st redet, 1st e1ın Prophet“‘ sondern
WCCTI „die dem Herrn entsprechenden Verhaltensweisen“ hat Did 1} insbeson-
dere I1NUSS das I’un mıi1t der Lehre übereinstimmen (Did 1E 10)

Ergebnisse
1) Ntl Prophetie (speziell ach dem Zeugn1s des Paulus) hat einen klaren (Ort

und eine are Aufgabe. S1e geschieht 1ın der Gemeinschaft der Christen und unter-
1e der geistlichen T1 Gemessen wırd S1€e ihrer christologischen Ausrich-
tung und ihrem aufbauenden Charakter für die Menschen 1N der Gemeinde. Ihr
m1ss1ionarischer Wert ist bedeutsam, indem S1€e ZiU1T. Bekehrung

Z Der ntl Befund 1st nicht 1n einfacher Weıise auf einen Nenner bringen. Das
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16 UÜbernahmen AUS dem und d us anderen Vorstellungskreisen. Prophetie
ist eın I auf das Christentum oder die begrenztes Phänomen: ihre cNrIist-
1C Eindeutigkeit 11USS 1immer wlieder festgestellt werden, Missbrauch VOCI-
me1lden.

3} Im wiıird nırgendwo e1n Zusammenhang hergeste zwıischen Prophetie
und elner allgemeinen, aher undıfferenzierten und unspezifischen Builse  mkehr
der Geme1inde.

4) Wır lernen be1 Paulus, W1€e CUuLTne sich qlle Gaben-Träger (also auch Pro-
pheten) VO  - Selbstüberschätzung fernhalten mMUusSsen. Paulus we11s die persönli-
che Gefährdung der geistlich egabten, die Versuchung Z e  S  I; ZU  D

Selbstempfehlun und Selbstdarstellung (1 Kor 3: 5-25: Kor 4.,7I£.:; Kor 3, 11E.;
Kor 4, S Kor I, Der Apostel Paulus selhst wiıird VO  — Gott gew1sserma-

ISsen mı1t Gewichten belastet, damıt CT1: sıch nıcht uberhebe (auch angesichts VO V4:
S10Nen und Entrückung 1N den drıtten Hımmael: Kor Z J{ vgl Kor 4, 7/4.)
Di1e einz1ıge der egabun gemälse Ex1istenzform ist die Kreuzesnachfolge.
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